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FRÜHERKENNUNGSSIGNALE 
BEVOR DIE ABSENZ EINTRITT 

 
 
 
 
 



EIGENE VORSTELLUNG 

•  Staatliche anerkannter Ergotherapeut   2001 

•  Schwerpunkt Handtherapie  ab 2007 

•  NTE wissenschaftliches Arbeiten  2010 
 
•  CH zertifizierte Handtherapeut  2011 

•  Berufliche Neuorientierungsphase  2014 
 
•  MAS in Gesundheitsförderung und Prävention  2015-2017 

•  Selbstständig Mobile Handtherapie  2016 



ZIELE DIESES WORKSHOPS 

Sie können 
 
.....unterscheiden von den Einflussfaktoren auf die 

Häufigkeit von Absenzen 
…..die Früherkennungssignale/ Überbelastung   

erkennen 
…..die 3 Gesundheitsgespräche unterscheiden 
…..ein Unterstützungsgespräch praktisch anwenden 



BACKGROUND 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
•  Quelle : ZHAW 2014 «Reihe Gesundheit No.3» schätzte im Jahr 2010, dass es 2333 berufstätige 

Ergotherapeuten in der Schweiz arbeiten.   

 
 

Ergotherapeuten 



BACKGROUND 



BACKGROUND  
 
SECO MACHTE 2010 EINE STRESSSTUDIE «STRESS BEI SCHWEIZER ERWERBSTÄGIGEN» 

•  Gefährdet sind die Mitarbeiter mit 34.4 % in 2010 , 
ein Anstieg von 7.8 % 

 
•  Stress kostet den Arbeitgeber ca. 5 Mrd. 

Schweizer Franken pro Jahr  
 (Quelle: Job-Stress-Index 2015) 

  
•  Eine deutsche Untersuchung von K. Wolf, 2011, 

geben  mehr als ¼ der Befragten Therapeuten 
einen Hinweis auf eine Gefährdung für 
beginnendes Burnout an.  
 (Quelle: Karin Wolf, «Berufsspezifische Belastungsfaktoren bei 
Ergotherapeuten, Physiotherapeuten und Logopäden»  

•  Unterbrechungen, Termindruck und 
Arbeiten mit hohen Tempo werden als 
meiste Belastungsfaktoren angegeben.  



 
 
EINLEITUNG 
 
 

•  Das oberste Ziel soll nicht sein die Absenzen zu 
reduzieren.  

 
•  Im Fokus des Absenzenmanagments steht das 

Arbeitsklima, in dem Mitarbeitende sich wohl fühlen 
und gerne arbeiten gehen.  

 

  



WAS HÄLT EINEN GESUND? 

Who:  
Gesundheit ist ein Zustand des vollständigen körperlichen, geistigen und sozialen Wohlergehens und nicht nur 
das Fehlen von Krankheit und Gebrechen 



WIESO GEHEN ARBEITENDE  GERNE ZUR ARBEIT? 

•  Inhalte   
•  Team, Vorgesetzter  
•  Soziale Kontakte  
•  Gebraucht zu werden/Wertschätzung/Anerkennung 

Selbstverwirklichung  
•  Weiterentwicklung  
•  Ziele erreichen  
•  Bonus  
•  Lohn  
•  Spass / Freude 



EINFLUSSFAKTOREN AUF FEHLZEITEN 

Ausser betriebliche 
Einflussfaktoren 

Einflussfaktoren 
Seitens des 
Mitarbeitenden 

Betriebliche 
Einflussfaktoren 



FRÜHERKENNUNGSSIGNALE  

Quelle: https://www.palverlag.de/stress-symptome.html 



UNTERFORDERUNG UND ÜBERFORDERUNG 

Quelle: Copy of Stress, Montini Oliveira, 03/15 



 
ABSENZTYPEN 
 
 

•  Präsentismus (anwesend aber nicht leistungsfähig) 

• Absentismus (motivational bedingte Abwesenheit) 

 
Der Absenztyp wird vom Betrieb festgelegt  
Es könnte z.B. so definiert werden  
 
•  Sehr kurze Absenzen (ohne Arztzeugnis)1-3 Tage 
•  Kurze Dauer (bis 14 Tage) 
•  Lange Dauer (ab 15 Tage) 



Gegend um SchiesshornArosa  



3 GESUNDHEITSGESPRÄCHE 

 
•  Anerkennungsgespräch  

kann im jährlichen Mitarbeitergespräch stattfinden 
 
•  Rückkehrgespräch  

 
•  Unterstützungsgespräch 



ANERKENNUNGSGESPRÄCH 

Anerkennungsgespräch 
 

•  Bei 0-1 Absenz pro Jahr  
•  Wertschätzung ausdrücken, loben 
•  Sich bedanken 
•  Stellenwert des MA hervor heben 
•  Bei hohen Ferienrestguthaben den Ferienbezug 

besprechen und planen 



RÜCKKEHRGESPRÄCH 

Rückkehrgespräch 
(nach jeder Absenz oder Ferien)  

•  Ziel 
Ø  Interesse am Wohlbefinden ausdrücken 
Ø Wiedereingliederung 
 

•  Inhalt 
Ø  Willkommen heissen, «schön bist Du wieder da» 
Ø  Gesundheitszustand erfragen, «wie geht`s Dir?» 
Ø Über aktuelle Arbeitssituation informieren 

 



UNTERSTÜTZUNGSGESPRÄCH MIT ZIELVEREINBARUNG 

Unterstützungsgespräch  
(bei gehäuften Absenzen)  

•  Ziel 
Ø Interesse am Wohlbefinden ausdrücken 
Ø Verbesserungsmöglichkeiten im Arbeitsbereich 

umsetzen 
 

•  Inhalt 
Ø Unterstützung anbieten 
Ø Mögliche Belastungen im Arbeitsbereich 

herausfinden 
Ø Verbesserungsmöglichkeiten herausfinden und 

Ziele vereinbaren 



LEITFADEN FÜR EIN  
UNTERSTÜTZUNGSGESPRÄCH 



ZUSAMMENFASSUNG 

In allen Gesprächen geht es darum, die emotionale 
Beziehung zu fördern, Vertrauen in die Unternehmung 
und die Führungskraft aufzubauen, Verständnis zu 
eigen, falls nötig Unterstützung anbieten und im ganz 
allg. dem Mitarbeiter vermitteln, das er ernst 
genommen wird.  
 
Auf diese Weile gelingt es Ihnen ein stabiles und sozialer 
Unterstützung und Verständnis geprägtes Arbeitsklima 
aufzubauen. Dadurch steigern Sie die Zufriedenheit und 
Arbeitsmotivation ihrer Mitarbeitenden.  



F Ü R  E U R E  A U F M E R K S A M K E I T  

DANKE 


